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Vorwort


Wenn man Kindern lauscht, wenn man sie erzählen lässt von ihren Wünschen, Träumen, Erwartungen an das Leben, dann spürt man: Es gibt eine viel tiefere Dimension im Leben, als sie uns KI, Laptop und Handy vermitteln. Es geht um Vertrauen, Zuneigung, Hoffnung. Es geht um Liebe, um Mut. Es geht auch um Konflikte, vor allem aber geht es um Freude am Leben. Kinder sprechen darüber nie abstrakt. Lassen sie sich entführen in das Leben voll Fantasie und Kreativität, wie es uns Emmylou Bauer schildert. In das Leben mit dem Cousin Marlon, mit ihren Eltern, mit der Freundin Sofia und Kitti, dem Kätzchen. Ich bin mir sicher, sie werden nicht nur ihren Spaß haben. Sie werden an ihre eigene Kindheit zurückdenken, sie werden das ‚Kind in sich‘ (wieder)entdecken. Und dieser Reichtum wird ihnen einen ganz neuen Blick auf das eigene Leben schenken.


Rudolf Hubert


Schwerin, den 07.06.2025









Cousin Marlon


Mariana war gerade mit ihrer besten Freundin Sofia im Cafe Holiday, als plötzlich die Mutter von Mariana anrief. „Oh, da muss ich kurz ‘rangehen“, sagte Mariana. „Hallo?“, fragte sie. „Hallo, Liebling, tut mir leid, dass ich dich stören muss, aber ich habe eine kleine Überraschung für dich. Du wirst dich freuen!“, sagte ihre Mutter am Telefon. „Musst du schon nach Hause?“, fragte Sofia. „Ja, tut mir leid. Meine Mutter hat eine Überraschung für mich.“, erzählte Mariana. „Tschüss“ rief Sofia. Als sie zu Hause ankam, öffnete ein Junge im schwarzen Pulli die Tür. Die Kapuze bedeckte sein Gesicht, so konnte sie nicht sehen, wer es war. Als Mariana ins Wohnzimmer kam, saßen ihre Mutter und ihr Vater auf dem Sofa. „Ach, da bist du ja!“, rief ihre Mutter. „Hier ist deine Überraschung!“, sagte ihr Vater. Er zeigte auf den Jungen im Pulli, der jetzt auch seine Kapuze abnahm. „Hallo Cousinchen!“, rief er. Als Mariana ihn sah, war sie nicht so erfreut, denn es war ihr Cousin Marlon und die beiden hatten nicht so schöne Tage zusammen.


Marlon hasste sie und Mariana hasste ihn. „Er bleibt das ganze Wochenende!“ sagte ihre Mutter mit einer quietschenden Stimme.


Mariana war nicht erfreut und ging wütend in ihr Zimmer. Als sie sich aufs Bett warf und einmal laut in ihr Kissen geschrien hatte, wollte sie gleich noch mal schreien, aber da kam Kitti, ihre kleine, getigerte Katze aufs Bett gesprungen. „Hallo Kitti“, sagte Mariana und fing ein Gespräch mit ihrer Katze an. „Weißt du schon das Neuste? Marlon ist hier und bleibt das ganze Wochenende bei uns! Ich hasse ihn, er hat mir immer einen Streich gespielt!“, sagte sie wütend. „Und…


Bevor sie weiterreden konnte, klopfte es an der Tür. „Wenn du Marlon heißt, kannst du weggehen“, sagte sie mürrisch. „Was?! Ich bin doch nicht Marlon!“, sagte ihre Mutter vor der Tür. Als Mariana hörte, dass es doch nur ihre Mutter war, öffnete sie die Tür. Doch was sah sie da? Marlon stand direkt vor ihr neben ihrer Mutter. „Was macht er vor meiner Tür?“, fragte Mariana mit einem wütenden Blick. „Er schläft hier!“, antwortete ihre Mutter. „Und wo schlafe ich dann?“, fragte sie - jetzt wirklich richtig wütend. „Na, auf dem Sofa. Schnapp‘ dir Kissen und Decke und mach‘ es dir unten schon ‘mal gemütlich.“
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